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Nie Rete des Mrett aus tem EhuubrMti«Jas Echo von EWabreiWn
Hämische und besinnliche Stimmen in Paris

Paris , 27 . Aug. Bei Wiedergabe der Berichte über die deutsche
Saarkundgebung auf dem Ehrenbreitstein versäumt die franzö¬
sische Presse nicht , auf den Versuch einer Gegenkundgebung in
Sulzbach hinzuweisen , als ob es sich dabei um miteinander ver¬
gleichbare volkstümliche Willensäußerungen gehandelt habe . Das
. Echo de Paris " will den Bericht eines von ihm nach dem
Ehrenbreitstein entsandten Berichterstatters veröffentlichen kön¬
nen. Sein Gewährsmann ist von der Veranstaltung so beein¬
druckt . daß er keinen besseren Vergleich zu wählen vermag , als
den mit einer „richtigen Mobilmachung "

. In dieser Hinsicht , so
schreibt er reichlich sauer , sei der Tag vollkommen geglückt . Der
Ausbau der Bahnsteige auf dem Bahnhof in Koblenz , der wegen
der Kundgebung vorgenommen worden sei , werde auch im Falle
nner Mobilmachung von Nutzen sein können ( !) . Die wichtigen
Stellen der Hitler - Rede, die sich auf Frankreich beziehen, werden
von einigen Blättern , so vom „Matin "

, im Druck hervorgehoben,
aber noch nicht besonders eingehend besprochen . Das „Journal"
bemerkt , die Rede des Reichskanzlers sei von einer besonde¬
ren Mäßigung gewesen . „Excelsior" schreibt , die Rede des
Führers sei von einet unerwarteten ( ?) Mäßigung getragen ge¬
wesen . Frankreich sei nicht der Gegner Deutschlands . Die ge¬
samte französische Politik der Zugeständnisse habe in den letzten
Jahren die Entspannung zum Ziele gehabt . Der teuerste
Wunsch des französischen Volkes sei jene Zusammenarbeit , von
der der Führer gesprochen habe . Aber Frankreich könne doch keine
Verfügung über das Caargebiet treffen . Rur die Saarländer
könnten über ihr Land verfügen.

^ Londoner Berichte
London . 27 . Aug . Der Nachrichtenteil der Zeitungen wird am

Montag früh durch drei Meldungen aus Deutschland beherrscht:
über die Saarkundgebung auf dem Ehrenbreitstein mit der Rede
des Führers , der Versuch einer Eegenkundgebung der Emigran¬
ten und Marxisten in Sulzbach und Sie Leipziger Rede Dr.
Schachts.

Aus Koblenz veröffentlichen fast alle Blätter lange und an¬
schauliche Berichte ihrer an Ort und Stelle entsandten Sonder¬
berichterstatter . Die Rede des Führers wird in großen Auszügen
wiedergegeben . Der Sondervertreter der „Times " sagt : Das
Hauptmerkmal der Rede sei der an Frankreich gerichtete Vorschlag
zu einer gütlichen Regelung der Saarfrage . Im Leit¬
aufsatz der „Daily Mail " wird wieder Protest dagegen erhoben,
daß ein Engländer Vorsitzender der Saarkommission ist . Sein
Vorschlag 2000 Hilfspolizisten ins Gebiet zu bringen , wird als
Wahnsinn bezeichnet . Das Saargebiet enthalte genügend Ex¬
plosivstoffe

„News Lhronicle " und „Daily Herald " ergehen sich in ihren
Leitaufsätzen in ihren bekannten weltanschaulichen Vorurteilen
gegen die nationalsozialistische Politik . Der Leitaufsatz der „Mor-
ningpost" macht sich zum Sprachrohr der Emigranten - und Se¬
paratistenpresse des Saargebiets.

Großer Eindruck in Amerika
Neuyork, 27 . Aug. Die gesamte Morgenpresse bringt ausführ¬

liche Stimmungsbilder vom Saartag auf dem Oberehrenbreit-
stein mit längeren Auszügen aus der Rede des Führers . In den
Ueberschriften wird hervorgehoben , daß über eine halbe Million
Menschen an der Feier teilnahmen . und in der Rede des Füh¬
rers die Lösung der Saarfrage als Grundlage einer möglichen
Verständigung mit Frankreich bezeichnet wird . Die „Herald Tri¬
büne" bemerkt in ihrem Leitartikel , es könne jedenfalls darüber
kein Zweifel bestehen , daß die Saarbevölkerung überwiegend
deutsch empfinde

„Gkgenkulldgebmig
" der Seyaralisten

Saarbrücken , 27. Aug Die in der separatistischen Presse groß
5^ ^ kündigte „Antifa -Kundgebung " in Sulzbach , von der es vor-
^ ^ 6 KO 000 Anmeldungen vorlägen , hat ein wenig
rühmliches Ende genommen. Die Zahl der Beteiligten blieb nach

. .. vorliegenden Berichten um ein Vielfaches hinter den an-
ge .undigren Anmeldungen zurück. Die „Saarbrücker Zeitung"meldet etwa 12 000 Teilnehmer , Frauen und Kinder eingerechnet.Wie bei derartigen Veranstaltungen üblich, waren wieder viele
. ' " k? - L o thringer über die nahe Grenze gekommen. Von

e >, zunächst in Saarbrücken bestellten vier Sonderzügen mußten
noch am Samstag zwei wieder abbestellt werden . Es war den
Separatisten gelungen, sogar einen katholischen Geistlichen, dessenRaine nicht genannt wird , auf ihrer Kundgebung sprechen zu

Predigt legte er das Apostelwort zugrunde:
»Halte , was du hast !" Den Ordnungsdienst versah der Emigran¬
tenkommissar Machte . An mehreren Stellen soll es zu Schläge¬reien gekommen sein , angeblich infolge eines Zwischenfalles , der
milch sen Wurf einer Tränengasbombe verursacht worden sei.
>zn der Versammlung sprach als Hauptredner der Marxisten-tuhrer Matz Braun, der sich in den üblichen Hetzereien gegenAdolf Hitler und gegen das neue Deutschland erging.

Ehrenbreitstein , 27. Aug . In seiner vom Jubel der Hundert-
tausendeu umbrandeten Rede auf dem Ehrenbreitstein an die
Deutschen von der Saar erinnerte der Führer einleitend an die
im vergangenen Jahre am Niederwald -Denkmal abgehaltene
Kundgebung . Der Vergleich dieser beiden Kundgebungen gebe
vielleicht den besten Matzstab für das Wachsen des deutschen Ge¬
dankens in unserem Volk. Damals 10 000 , heute 100 000 ! (Leb¬
hafter Beifall .) Ein sichtbares äußeres Zeichen für all das , was
unser Volk in diesem letzten Jahre erlebt hat . Das schwerste,
unser Reichspräsident , Generalfeldmarschall von Hindenburg , ist
tot . Das deutsche Volk ist aufs tiefste ergriffen im Gedenken an
Liese geschichtliche Erscheinung. Ja . selbst die Welt hat etwas
verspürt von der Größe dieses Mannes , und ich möchte all denen,
die außerhalb des Reiches teilgenommen haben an diesem
schmerzlichen Verlust , von dieser Stelle aus im Namen des deut¬
schen Volkes danken.

Diesem Schmerz steht aber auch etwas unendlich Erhabenes
gegenüber . Seitdem wir uns damals am Niederwald -Denkmal
getroffen haben , hat das deutsche Volk sich zu einer unerhörten
Einheit zusammengefunden . Seit wir jener Institution den
Rücken kehrten, die uns nur belastet , aber nicht gleichberechtigt
sehen wollte , hat Las deutsche Volk in einer Reihe von einzig¬
artigen Kundgebungen vor der Welt das Bekenntnis abgelegt,
daß es nunmeyr eins sein will , eins im Geiste, eins im Willen
und auch eins in der Tat . In überwältigender Weise bekannte
sich damit die Nation zu de« Grundsätzen der Innen - und Außen¬
politik ihrer Führung und diese Grundsätze, sie können nicht oft
genug wiederholt werden . Außenpolitisch: Erhaltung des
Friedens , aber auch Sicherung der deutschen Gleichberechtigung.
(Brausende Heilrufe .) Hierzu Verteidigung der Freiheit unseres
Volkes . Wir haben seit den Tagen der Machtübernahme nicht
verfehlt , immer wieder diese Programmpunkte vor der ganzen
Welt zu verkünden . Sie find unveräußerlich und unveränderlich.
Die Welt muß es zur Kenntnis nehmen , daß mit diesen Pro¬
grammpunkten die nationalsozialistische Bewegung — und das
ist Deutschland — steht und fällt . (Minutenlanger Beifall .)
Jnnenvolitisch kämpfen wir für das Dasein des deutschen
Bauern , des deutschen Arbeiters , des deutschen Mittelstandes , des
ganzen deutschen Volkes in seinen wirklich schaffenden Kräften
und Kreisen und darum kämpfen wir gegen den Fluch der Ar¬
beitslosigkeit . kämpfen wir für die Zusammenfassung unseres
Volkes , für die Ueberwinöung von Partei - und Klassengegen¬
sätzen . Standesüberheblichkeit und Standesdünkel . (Bravorufe .)
Die Erfolge dieser Politik find trotz aller Schwierigkeiten im
Großen gesehen ungeheuer . Nur wer bewußt voreingenommen
sein will , kann bestreiten , daß seit dem 30 Januar in Deutsch¬
land ein unermeßlicher Wandel vor sich gegangen ist. (Tosender
Beifall .) Wenn man uns in der Welt angreift , wenn inter¬
nationale Cliquen , deren Einstellung Deutschland gegenüber wir
alle kennen, uns Kampf ansagen , dann , glauben Sie . meine
Volksgenossen, nicht deshalb, weil wir etwa die deutschen
Interessen schlecht wahrgenommen haben , sondern weil wir sie
nur zu gut wahrgenommen haben . (Begeisterte Zustimmung
der Hunderttausende .) Wir kennen sie , diese Kräfte , die mit¬
leidvoll unser Volk immer bedauern wegen des Regiments , das
es zu ertragen habe . Ihnen jage ich : IS Jahre lang haben wir
nicht regiert , da konnten sie ihr Mitempfinden mit dem deut¬
schen Volk ja hinreichend zum Ausdruck bringen . Hätten sie es
getan , dann stünde ich heute nicht hier vor Ihnen . (Beifall .)
Aber sie haben in diesen 15 Jahren Deutschland gedrückt und un¬
glücklich gemacht . Und heute , heute beklagen sie , baß Deutschland
nicht glücklich ist. Ich glaube , diese durchsichtigen Argumente
richten sich von selbst . Sie werden erhoben von einer inter¬
nationalen Clique, die nur das will , was uns schädlich
Ist und von der wir daher annehmen können, daß das , was sie
nicht liebt , dem deutschen Volke nützlich ist. (Brausende Zu¬
stimmung .)

Der Führer befaßte sich dann in sarkastischer Weise mit jenem
kleinen Kreise von Menschen in Deutschland, der Las nicht sehen
wolle . „Auf einen bestimmten Prozentsatz von Sehenden kommt
ein gewisser Prozentsatz von Blinden . Das war früher so , das
ist heute so und ich fürchte, es wird immer so sein. Entschei¬
dend ist , daß das deutsche Volk in seiner überwältigenden Mehr-
Heft nicht blind ist , sondern sieht!" (Heilrufe .) Es gebe Leute,
die da sagten : „Da seht , sie haben Schwierigkeiten !" Ihnen
antworte er : „Wir haben Schwierigkeiten , weil unser Volk
Schwierigkeiten hat ! Keiner von uns hatte es nötig , das an
Sorgen zu übernehmen , was er auf sich nimmt , dadurch, daß er
das Schicksal eines großen Volkes zu seinem Schicksal macht.
(Beifall .) Diese Sorge und dieses Leid sind nicht durch uns dem
deutschen Volke zugesügt worden . Allein ich glaube sagen zu
Wnnen , daß nur in anderthalb Jahren mehr getan haben, um
dieses Leid zu überwinden , als andere in 15 Jahren vor uns .

"

(Begeisterter Beifall .) Unter immer sich wiederholende » Beifalls¬
stürmen versicherte der Führer denen , die da glauben , durch Worte
Eindruck auf uns machen zu können: Gar nichts wird uns jemals
«iederzwingeu ! Unter keinen Umständen werden wir kapitulie¬
ren . Je größer die Not wird , um so größer wird unser Trotz
»ud unsere Entschlossenheit Dre Sorgen einer Führung sollen
nicht geringer sein als die Sorgen , die Millionen Einzelner auch

haben . Wir ichamen uns dessen nicht, denn wir sind nicht schuld
daran , aber wir wißen , daß wir diese Sorgen am Ende dennoch
überwinden werden . (Stürmische begeisterte Zustimmung der
Mafien .)

Der Führer wandte sich sodann den wirtschaftlichen
Fragen zu. Wenn heute internationale Cliquen glauben , uns
vielleicht durch wirtschaftliche Terrormaßnahmen , Boykott usw.
mürbe machen zu können, so sage er, dann kennen sie uns schlecht!
(Stürmischer Beifall .) Wenn mau uns zwingt , dann werde«
wir uns wirtschaftlich so sehr auf eigene Füße stellen, daß ma«
die Wirkungslosigkeit solcher Versuche bald erkennen wird . (Leb¬
hafte Zustimmung . ) Wir haben in diesen .anderthalb Jahren
wirtschaftlich gearbeitet . Denn hätten wir es nicht getan , dann
würden jetzt nicht wieder die Schornsteine unsere deutschen Fa¬
briken und Werkstätten rauchen ! (Lebhafte Bravorufe . )

Und wie wir wirtschaftlich uns mühten , so sei auch kultur¬
politisch getan worden , was in anderthalb Jahren getan
werden konnte. Ich weiß , auch hier wird von einzelnen Stellen
der Vorwurf erhoben : Ja , Ihr entfernt Euch vom Christentum.
Rein , nicht wir , sondern die vor uns haben sich davon entfernt.
Wir haben bloß eine reinliche Trennung durchgejührt zwischen
der Politik , die sich mit irdischen Dingen zu beschäftigen hat,
«nd der Religion , die sich mit überirdischen Dingen beschäftigen
muß. (Heilrufe .) Kein Eingriff in die Lehre und Vekenntnis-
sreiheit der Konfessionen hat stattgefunden oder wird jemals statt-
stndeu. Im GeMnteil . der Staat beschützt die Religion , aller¬
dings immer unter der einen Voraussetzung , daß sie nicht be¬
nutzt wird als Deckmantel für politische Zwe ck e.
(Minutenlange Beifallsstürme .) Es konnte einmal eine Zeit
geben, da auch kirchlich eingestellte Parteien notwendig waren.
In jener Zeit war der Liberalismus antikirchlich, der Marxis¬
mus antireligiös . Diese Zeit ist heute vorbei . Der National¬
sozialismus ist weder antikirchlich oder antireligiös , er steht auf
dem Boden eines kirchlichen Christentums . (Brausender Beifall .)
Und wir wollen nichts anderes als loval sein Ich weiß, baß es
Tausende und Zehntausende von Priestern gibt , die die Versöh¬
nung mit dem heutigen Staat nicht nur gefunden haben , sondern
die freudig an ihm Mitarbeiten. (Lebhafte Zustimmung .)
Änd ich bin der Ueberzeugung, daß diese Zusammenarbeit eine
immer engere und innigere wird . Denn wo können Interessen
mehr Zusammengehen als in unserem Kampfe gegen die Verfalls¬
erscheinungen einer heutigen Welt , in unserem Volke gegen den
Kulturbolschewismus , gegen di« Eottlosenbewegung . gegen das
Verbrechertum , für die soziale Gemeinschaftsauffafiung , für die
Ueberwindung von Klafienkampf und Klafienhaß , von Bürger¬
krieg und Unruhe . Streit und Hader . Das sind nicht antichrist¬
liche . sondern das sind christliche Prinzipien ! (Jubelnde Zu¬
stimmung .)

Und ich glaube , wenn wir diese Prinzipien nicht verfolgen
würden , dann hätten wir auch nicht die Erfolge für uns,
denn das Ergebnis unseres politischen Kampfes ist doch sicher¬
lich kein von Gott ungesegnetes . Als ich vor 15 Jahren mit
knapp sieben Mann anfing , da stand niemand zu mir von dieser
irdischen Welt , sondern all« waren gegen mein Werk und heute
stehen hinter diesen sieben Mann 38 Millionen . (Brausender
Beifall der Massen.) Und glaubt man etwa , daß diese Millionen
sich zu diesem Staat und damit zu dieser Bewegung bekennen
würden , wenn sie nicht innerlich glücklich und damit einverstan¬
den wären?

Und was beweisen nun die von Len anderen angezogenen
10 Prozent Widersacher? Früher , meine Volksgenossen, hatten
zehn Deutsche zehn verschiedene Meinungen , heute haben unter
zehn Deutschen neun die gleiche Meinung. Ich bi» über¬
zeugt, daß es uns gelingen wird , den zehnten Manu auch noch
zu bekomme » . ( Stürmische Zustimmung .) Denn immerhin , man
kann mir >chon glauben , der Weg von den ersten sieben Mann
bis zu den 38 Millionen war schwerer als der Weg von den 38
zu den 42 Millionen sein wird . (Bravorufe .) Was beweist das
überhaupt , wenn einzelne meinen , einen anderen Weg gehen zu
müssen . Das beweist am Ende , wenn der ein« oder andere zum
Verräter wird ? Was beweist es , wenn Sie im Saargebiet ein¬
zelne Deutsche — leider Deutsche ! — besitzen, die nicht würdig
sind , diesen Namen zu tragen ? (Stürmische Zurufe . ) Unter den
zwölf Aposteln befand sich ein Judas . Wer wird sich wundern,
wenn auch wir solche Erscheinungen besitzen. Allein trotz dieses
Judas hat das Christentum gesiegt und trotz unserer Emigranten
wird die Bewegung siegen ! (Langanhaltende Heilrufe der Hun-
Lerttausende .) Und wir sind glücklich nicht nur . daß wir zahlen¬
mäßig den größten Erfolg der Geschichte zu verzeichnen haben.
Nein , wir sind auch glücklich darüber , daß es uns gelang , durch
diese Bewegung in knapp anderthalb Jahren 4,5 Millionen deut¬
schen Menschen wieder Arbeit zu schaffen. Wenn heut«
unsere Gegner so großzügig über diese Tatsache hinweggehen
möchten , dann kann ich nur das eine sagen : Es scheint leichter
zu sein , die 4 .5 Millionen arbeitslos zu machen, als sie von der
Straße wegzubrrngen . (Lebhafter Beifall .) Denn sonst müßte
man die Frage erheben, wenn das so gar nichts ist, warum haben
diejenigen nicht das getan , die vor uns regierten ? (Lauter Bei¬
fall .) Nein , wir sehen es aus tausend Einzelerscheinungen , es
ist beute wieder schön im deutschen Volk zu leben und schön , für
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dieses Volk zu arbeiten . ( Lebhafter Beifall .) Und bas schönste
«n allem : Die deutschen Menschen beginnen sich langsam wieder
»erstehen zu lernen . Sie finden langsam zueinander . Was ihnen
nil Laufe von Jahrzehnten allmählich abhanden gekommen war.
das haben sie wieder gewonnen ! Das Gehör und das Auge ftir
den Mitmenschen. ( Stürmischer Beifall . ) Und wenn der
eine oder andere Gegner sagt : Ja . sie haben doch noch nicht alles
erreicht — Gott sei Lob und Dank, wir wollen uns auch noch
nicht zur Ruhe setzen , sondern wir wollen ja alle Weiterarbeiten,
und was uns nicht gelingen sollte , das wird den Kommenden
gelingen . ( Brausender Beifall .) Das Glücklichste aber , was wir
in diesen Jahren erlebten , das war die Festsetzung des
Abstimmungstermins für die Deutschen an der Saar.
(Jubelnder Beifall , der immer wieder neu anschwillt.) Das Glück¬
lichste weil es einen Zustand beendigt, unter dem nicht 866 666.
sondern 67 Millionen Deutsche gelitten hatten , denn nicht nur
Sie , meine Volksgenossen von der Saar , leiden und litten unter
dem Getrenntsein vom Vaterland : nein , Deutschland hat genau
so darunter gelitten . Deutschland sieht Sie als einen unzer¬
trennlichen Bestandteil seines eigenen Jchs an . (Brau¬
sender Beifall . ) Wir haben Ihre » Kampf in Deutschland, nn
Reich mit der heißesten Anteilnahme verfolgt . Wer Sie ge¬
schlagen hat . hat uns geschlagen . Wer Sie geschmäht hm . r,at
»ns geschmäht , wer Sie vergewaltigt hat . hat uns vergewaiiigt.
(Stürmische Zustimmung.) Ihnen ist noch nichts zugefügt wor¬
den . was man nicht ganz Deutschland zugefügt hat.

Und noch etwas anderes , und damit wende ich mich besonders
«« Sie . Es gab anderthalb Jahrzehnte in der deutschen Ge¬
schichte , da glaubte man , das deutsche Volk könnte überhaupt
»icht verteidigt werden, da war es traurig und trostlos bestellt
um unser Deutschland. Jeder Stand ging seinen Weg. jeder Be¬
ruf hatte seine Interessen , jede Partei verfocht ihr Ziel . Das
deutsche Volk hatte jede Bindung verloren und es gab scheinbar
nichts mehr, was Deutschland hätte zusammensügen und zu¬
sammenfassen können . Und damals , da waren Sie uns doch in
einem voraus und vorbildlich. Die große Not har Sie trotz der
Partelinteressen , trotz wirtschaftlicher Spaltungen und Ver¬
knüpfungen in einem einig sein lassen : Zm Bekenntnis zu
Deutschland! ( Lebhafte Bravorufe . ) Während im übrigen Deutsch¬
land die Parteien sich untereinander rauften , da haben Sie we¬
nigstens in einer Frage — wenn man von einzelnen Verrätern
«bsieht — eine gemeinsame Auffassung gehabt. Die Auffassung:
Das Saargebiet , das Saarvolk , die Deutschen an der Saar müsse»
« jeder zurück zum Deutschen Reich und zum deutschen Volk und
j»m Vaterland . (Das Leifallstosen übertönt minutenlang den
Führer . )

Das Saargebiet war ein gutes Beispiel für die 67 Mil¬
lionen im übrigen Deutschland. Wenn aber nun sie Stunde
kommt , daß Sie zurückkehren , werden wir dafür auch in Ihnen
»ichts anderes sehen als Deutsche , denen wir die Hand reiche»
zum Eintritt in das deutsche Vaterhaus . Hunderttausende strecken
dem Führer ihre Hände entgegen. So wie Sie sich selbst in der
großen Deutschen Front gefunden haben , jo sollen Sie am
14 . Januar die deutsche Heimat wiederfinden . Wir werden in
Ihnen keine Parteien sehen , werden nicht sehen, was in der
Vergangenheit war , sondern werden in Ihnen die 806 060 uns
entrissenen Deutschen sehen , die zurückkehren zu uns . (Brausender
Beifall .) Und Ihnen werden wir dann die Tore öffnen, auf daß
Sie einziehen in ein festlich geschmücktes Haus , das Ihrer wartet.
(Der Beifall schwillt erneut an .) Und wir wissen , Sie haben
alle einen guten Anteil daran . So wird denn an diesem 13 . Ja¬
nuar ganz Deutschland bitten und beten . Wir werden Sie an
diesem Tag mit den heißesten Wünschen in ihren Kampf hinein-
begleiten und wir werden alles tun , um später die Wunden , die
die Vergangenheit schlug, wieder zu heilen . Das ist für uns nicht
eine Ehrenpflicht, das ist für uns Herzensangelegenheit . (Die
Leifallsstürme wiederholen sich minutenlang .)

Zwei Ausgaben haben wir uns gestellt . Die erste ist : Aus¬
söhnung und Versöhnung ohne Rücksicht auf die frühere Par¬
teizugehörigkeit im heutigen Deutschen Reich und seiner Be¬
wegung. Jeder , der nur in dem einen sich als Sohn unseres
Lölkes erweist, saß er bekennt: Ich bin deutsch und will deutsch
sein , der wird bei uns die offenen Hände finden. (Lebhafte Heil¬
rufe .) Wir werden ihn aufnehmen in unsere innere Gemein¬
schaft und er wird es nicht bereuen, wenn er einzieht in die stol¬
zeste Gemeinschaft , die Deutschland je gekannt hat . (Jubelnde
Zustimmung .) Aus dem Volke gewachsen , vom Volke getragen,
für das Volk kämpfend ist diese Gemeinschaft die erste Reprä¬
sentantin unseres Volkes geworden. Und Sie , di« Sie heute
hier stehen , Sie werden einmal glücklich sein , in dieser Gemein¬
schaft aufgehen und in ihr mitkämpfen zu können . ( Nicht enden¬
wollende Beifallsstürme . ) Und zweitens : Wir wollen dann die
wirtschaftlichen Wunden heilen und alles tun . was
getan werden kann , um dieses Gebiet nur noch fester in Deutsch¬
land aufzunehmen, noch fester an unser Deutsches Reich und Volk
zu kenen.

Die Welt wird erleben. Saß wenn am 13 . Januar 69 Prozent
für Deutschland stimmen , zehn Jahre später 166 Pro,Ml für
Deutschland eintreten werden (Lebhafte begeisterte Zustim¬
mungskundgebungen .)

Aber auch aus einem anderen Grunde find wir glücklich über
diesen 13 . Januar . Immer noch ist das Saarproblem das
Streitobjekt zwischen Frankreich und uns . Wir wollen o . e
Hoffnung nicht aufgeben, daß . wenn erst die Frage gelöst ist.
vielleicht doch auch auf der anderen Seite die Bereitwilligkeit
wachsen wird , die Probleme zu sehen wie sie sind und mit uns
einen aufrichtigen Frieden zu schließen. (Stürmische Zustim¬
mungskundgebungen. ) Die Saarsrage ist die einzige Terri¬
torialfrage , die uns heute noch von Frankreich trennt . Nach ihrer
Lösung besteht kein sichtbarer vernünftiger Grund , daß zwei großeNationen sich ewig und in alle Zukunft weiter befehden . (Sehrwahr . ) Vielleicht wird dann doch immer mehr auch bei unseren
früheren Gegnern die Einsicht wachsen , daß die Aufgabe, die uns
gestellt ist. jo groß ist . daß wir . statt uns zu bekriegen, sie ge¬meinsam lösen sollten . (Lebhafte Zustimmung .) Und wenn
auch einzelne gewissenlose i n te r i, a t i o n a l e H e tz er , die wir
kennen und die wir keinem Volke zurechnen möchten , sich be¬
mühen . diese beiden großen Völker in eine dauernde Feindschaft
hineinzuhetzen, so vertraue ich auf die gesunde Vernunft und auf
den gesunden Menschenverstand. Ich hoffe , daß einmal doch sie
Vernunft siegreich hervorgehen wird , und daß über dem Saar¬
gebiet und über dem 13 . Januar eine Verständigung auch auf
dieser größeren Ebene erfolgen kann und erfolgen wird . (Erneute
brausende Kundgebungen .)

Und so haben Sie am 13 . Januar noch eine besondere große
und friedliche Mission zu erfüllen . Wir würden glücklich sein , dag,
wenn am 14 . Januar in ganz Deutschland die Glocken läuten,
sie nicht nur die Rückkehr unseres verlorenen Gebietes und unserer
verlorenen Deutschen , sondern die Einkehr des Friedens einläu¬
ten würden . ( Stürmische Bewegung bei den Massen. — Minuten¬
langes Beifallsklatschen.) So bitte ich Sie denn , fassen Sie nun
aufs neue Mut und Kraft , gehen Sie hinein in den letzten Ab¬

schnitt Ihres Kampfes als wahrhafte Deutsche ! Leben Sie in
der Ueberzeugung, daß hinter Ihnen der Wille der gan¬
zen Nation steht!

Vergessen Sie für diesen Kamps alles , was Sie trennen könnte.
Weihen Sie sich diesem Kamps ausschließlich als Deutsche . Den»
dann wird dieser Tag zu einem großen Sieg werden, (tosende
Zustimmung ) , ein Sieg , der Sie znrückfiihrt in die Nation und in
das Deutsche Reich und dann — das hosse ich — werden wir die
nächste noch gewaltigere Kundgebung hei Ihnen halten . (Stür¬
mische jubelnde Zustimmung und Heilrufe der Maßen .) Dann
sollen Sie unsere Gastgeber sein und ganz Deutschland wird bei
Ihnen weilen ! Hunderttausende und Hunderttausende werden
Sann Sie Züge hinüberbringen in das Saargebiet und ich werde
glücklich sei », dann bei Ihnen zu sprechen als des deutschen Volkes
Kanzler , als Euer Führer!

Unter begeisterten Heilruseu umjubelten die Hunderttausend«
den Führer und bereiteten ihm einzigartige Ovationen.

.Sie Schweiz stellt keine Schergen!'
Ein Schweizer Blatt gegen ausländische Saarpolizei

Sens , 27 . Aug. Daß es in der Schweiz genügend besonnene
Leute gibt , die der französischen Anregung , eine Schweizer Po¬
lizeitruppe für das Saargebiet zu stellen , scharf ablehnend gegen«
iiberstehen, zeigt ein Artikel in der „Neuen Basler Zeitung "

, di«
bürgerlich-vaterländische Kreise vertritt . Das Blatt bezweifelt
zunächst , ob die Schweizer Wehrmänner für diesen Polizeidienft
geeignet seien , da ihnen die richtige Ausbildung fehle. Der
Kampf um die Saar sei eine Auseinandersetzung zwischen Deutsch¬
land und Frankreich Die anderen Staaten seien daran nur
so weit interessiert , als sie wünschen , daß dieser Zankapfel
möglich st bald verschwinde. Unverständlich sei die For¬
derung , daß die Soldaten fließend deutsch und französisch spre¬
chen müßten , angesichts der Tatsache . Saß die Bevölkerung des
Saargebiets ausschließlich deutsch spreche . Für die Be¬
völkerung des Saargebietes würde die Entsendung einer frem¬
den Polizeitruppe schon an und für sich einen gewaltigen Schlag
ins Gesicht bedeuten. Vor 666 Jahren hätten die alten Eid¬
genossen die fremden Vögte vertrieben , heute aber solle die
Schweiz einer Regierung , die von Ser Bevölkerung als Fremd-
herrschaft nur mit Widerwillen ertragen werde, noch die Scher¬
gen stellen. Das dürfe nie und nimmer geschehen . Deshalb werde
der Völkerbund gut Saran tun . das Begehren des Herrn Machts
strikt abzuweisen, wenn er sein stark beschädigtes Ansehen im
Saargebiet , wo die Regierungskommisston einseitig die
Interessen Frankreichs vertrete , nicht noch mehr auf»
Spiel setzen wolle.

SestrrrrWsArs
Fristlose Entlassungen im Bundeskanzleramt

Wien , 27 . August . Fünf höhere Beamte des Bundes¬
kanzleramtes wurden heute fristlos entlassen. Sie befan¬
den sich unter jenem Teil der Beamten des Bundeskanzler¬
amtes , welche die eindringenden Aufrührer mit „Heil Hit¬
ler" begrüßten . Ebenso wurden fünf im Staatsdienst be¬
findliche Aerzte wegen nationalsozialistischer Gesinnung
fristlos ihrer Posten enthüben.
Die Begnadigungsaktion für die österreichischen Februar-

Kämpfer vor dem Abschluß
Wien , 27 . August. Die vom Justizministerium üurch-

geführte Begnadigungsaktion für die an den Februar-
kämpfen beteiligten sozialdemokratischenSchutzbündler kann
als nahezu abgeschlossen betrachtet werden . Im Wiener
Slraslandesgericht I befinden sich nur mehr 27 Schutzbünd¬
ler , im Straflandesgericht II noch 29 Schutzbündler in Hast.
Auch die Untersuchungsgefängnisse für Untersuchungshäft¬
linge bei den Kreisgerichten in den Bundesländern sind zum
größten Teil von den Schutzbündlern geräumt.
Die Wiener Presse bittet um internationale Wirtschafts-

Hilfe für Oesterreich
Wien, 27 . August . Die offizielle und offiziöse Presse

führt fort , von den europäischen Mächten wirtschaftliche
Hilfe zu verlangen . Unter der Ueberfchrift „Ein europäisches
Interesse — Eine europäische Verpflichtung " schreibt das
christlich- soziale „ Neuigkeitsweltblatt "

: Es ist nicht einzu¬
sehen , warum Oesterreich allein mit seinen beschränkten
Kräften und Mitteln im großen und reichen Europa immer
und immer wieder Tribut zahlen soll . Ist die Unabhängig¬
keit und Freiheit Oesterreichs den europäischen Staaten so
viel wert , wie es die internationale Oeffentlichkeit oft genug
anerkannt hat , dann ist Europa zu praktischem Dank ver¬
pflichtet, dann hat es teilzunehmen an den Lasten, die in
Oesterreich zu jener Kriegsbereitschaft notwendig waren , dis
den Frieden sichern mutzte.

Oesterreichs Kerker füllen sich
Wien , 27. Aug. Der 22jährige Oberlehrerssohn Erich Hoch¬

wald und der 16jährige Bauer Johann Eroßmann waren
vor dem Militärgericht in Graz des Verbrechens des Aufstandes
angeklagt , da sie vom Gendarmeriepostenkommandanten in Wolf¬
berg in Steiermark die Ablieferung der Waffen gefordert hatten.
Beide wurden für schuldig erkannt Hochwald wurde zu fünf
Jahren , Großmann zu zwei Jahren schweren verschärften Kerkers
verurteilt.

In dem fast vier Tage dauernden Wiener Militärgerichts¬
prozeß gegen die 22 burgenländischen Aufständischen wurde fol¬
gendes Urteil gefällt : Das Verfahren gegen Ingenieur Eall-
brunner wurde abgesondert und an das ordentliche Gericht
überwiesen . Der Kaufmann Maidz wurde zu 15 Jahren.
Eduard Fischer zu 13 Jahren , Alois Glasl zu 12 Jahren,
drei zu je 6 Jahren , ein Angeklagter zu 5 Jahren und die
übrigen Angeklagten z » je einem Jahr schweren Kerker ver¬
urteilt.

Vor dem Militärgerichtshoz in Linz grng ein mehrtägiger
Prozeß gegen die sechs Aufständischen, die am 25. Juli an de«
Aufstandshandlungen in Laakirchen in Oberösterrerch beteiligtwaren , zu Ende . Sämtliche Angeklagte wurden des Hochverrat» !
schuldig erkannt . Leopold Mittelbauer und Joseph Tisch . !
1er wurden zu lebenslänglichem schwerem Kerker, Zeller z« j18. Anton Hithmeier zu 16 . Hufnagel zu 14 und Am«« '
Mitterbauer zu 12 Jahren schweren Kerkers verurteilt.

Zum Familienrat der Habsburger
Paris , 27 . Aug. Der „Excelsior" bringt Einzelheiten über den

Familienrat der Habsburger in Mariazell , der unter dem Vorsitz
des Erzherzogs Eugen stattfand . Es lei dabei beraten worden
über kne Verheiratung des Erzherzogs Otto ( vorzugsweise mit
einer italienischen Prinzessin ) , die Wiedererlangung des Fami.
Iienvermögens der Habsburger in Oesterreich und die Möglich¬
keiten einer Wieoerbesteigung des Thrones . Erzherzog Otto Hab«
in Sen ungarischen Legitimistenkreisen An Hängeroerloren,
da er neuerdings die Thronanwartschaft allzu „proösterreichisch"
ausziehe . In Budapest denke man daher jetzt an eine Anwart¬
schaft des Sohnes des Erzherzogs Joseph , der während des Welt¬
krieges die ungarischen Truppen befehligte . Eine solche Anwart¬
schaft würde angeblich von der Kleinen Entente zugelassen wer¬
den. In Wien stiegen die Aussichten des Erzherzogs Otto von
Tag zu Tag . Biino - spräsideni Miklas soll seinen Posten gern
zglinsten des Erzherzogs Eugen als Reichsver»
weier räumen wollen . Das würde eine Art Ueoergangs»
stadium zugunsten der Thronbesteigung der Habsburger sein.

UngewöhnlicheFolge eines Mordes
Wien , 27. Aug. Der Weinhändler Gottfried Amplatz aus

Klagenfurt fuhr mit dem Werkmeister Karl Lorenz auf eine Ge¬
schäftsreise. In der Nähe von Krumpendorf am Wörther See
wurde er, offenbar von seinem Begleiter , der seither verschwunden
ist. durch zwei Pistolenschüsse in die Wange und in den Hinter-
lops gelötet. Ein des Weges kommender Kaufmann fand den
herrenlosen Kraftwagen mit der Leiche. Der Täter hat vermut¬
lich 3606 Schilling geraubt . Es ist auch nicht ausgeschlossen , daß
ein politischer Mord vorliegt . Der Mord hatte noch ein tra u-
riges Nachspiel. Die Erhebungen in diesem Kriminalfall
tührt « der Gendarmeriepottenkommandant von Krumpendo« .
Schlot! i Als er , mit seiner Arbeit beschäftigt, spät nachrs
noch nicht heimgekehrt war . ging «eine kranke Frau in einem
Anfall von Eiieriuchi in den Keller des Haules . übergoß sich
mit Benzin und Petroleum und zündete s i ch a n . Der Gen-
Sarmeriebeainie ianö sie bei leiner Heimkehr als verkohlte
Leiche vor

Frankreich befestigt weiter
Weiterer Ausbau des Festungsgürtels

Paris, 27. Aug . Die Oberste Heeresleitung hat jetzt in Ein¬
vernehmen mit dem Heeresausschuß der Kammer beschlossen,
die Gegend zwischen Margut ( Ardennen ) und Arrancq ( Maas)
an der belgischen Grenze in „Verteidigungszustand " zu setzen
und ebenso wie an der Ostgrenze eine Kette von Befestigungs¬
anlagen zu bauen . Ursprünglich war beabsichtigt worden, diese
Streifen lediglich durch mobile Artillerieparks zu schützen . Ans
dringende Vorstellungen eines Abgeordneten hat sich die Oberste
Heeresleitung nun aber entschlossen , feste Verteidigungsanlagen
zu baue«. Marschall Petain hat dem Vorsitzenden des Heeres¬
ausschusses, Oberst Fabrq , mitgeteilt , daß Sie Arbeiten in aller
Kürze beginnen würden.

KanomnschiW all brr Milgrenze
Zweibrücken» 27 . August . In die friedlichen Gefilde der

Westmark schallt seit einigen Tagen anhaltendes Geschütz¬
feuer vom französischen Truppenübungsplatz Bitsch . Es
handelt sich um schwere Geschütze, die vom frühen Morgen
bis in die Abendstunden ihre Einzel - und Salvenschüsss ab¬
geben. Im ganzen Grenzbereich, von der Saarpfalz über
die Zweibrücker und Pirmasenser Gegend bis in die Süd¬
pfalz sind die schweren Schüsse hörbar . Der Kanonendon¬
ner findet auch in der Luft eine Ergänzung , indem ein fran¬
zösischer Fesselballon alltäglich in die Lüfte steigt, der im
Grenzgebiet weithin sichtbar ist und auch deutsches Land ein-
sehen kann . In den riesigen Truppenübungsplatz find auch
diesseits der Grenze weite Einblicke möglich , die Gefchotz-
einfchläge erkennen lassen.

Clark der deutschen RundsluWeger nach Warschau
Berlin , 27 . Aug . Von den 13 deutschen Teilnehmern am in¬

ternationalen Rundflug 1934 starteten Montag nachmittag vom
Flughafen Tempelhof 11 Maschinen, dem Ausgangspunkt des
Rundfluges nach Warschau. Die deutsche Mannschaft wird zu¬
erst Posen anfliegen , wo sie die noch fehlenden Teilnehmer Sei¬
demann und Krüger erwarten wird . Als Ersatzmann ist Lujferl
gestartet.

Die Sstchiliabahll -BerhaudlunM
Berlin , 27. Aug. Nach den hier vorliegenden Meldungen aus

Moskau , Tschangtschun und Tokio haben die Beteiligten an den
Ostchinabahn-Verhandlungen Verlautbarungen über den Stand
der Verkaufsverhandlungen veröffentlicht . In einer Erklärung
des japanischen Außenministeriums heißt es , daß die mandschu¬
rische Regierung den von Sowjetrußland geforderten Preis oou
256 Millionen Rubel abgelehnt und ihrerseits 56 Millionen Pen
geboten habe . Später sei die mandschurische Regierung auf 11b
Millionen hlnaufgegangen . Außerdem habe sie sich zur Zahlung
verschiedener Verpflichtungen , insbesondere von Entschädigungen
für die an der Bahn tätigen Sowjetstaatsangehörigen bereit
erklärt . Die mandschurische Regierung habe die Verhandlungen
nicht abgebrochen. Die japanischen Erklärungen über den
Verkauf der Ostchinabahn dürfte die Sowjetregierung unter kel'
neu Umständen als Ultimatum ansehen . Die japanische Regie¬
rung habe zwischen Mandschukuo und der Sowjetunion ein«
Vermittlung eingeleitet. Sie wolle die Verhandlun¬
gen beschleunigen, da eine weitere Unterbrechung oder Ver¬
tagung der Besprechungen die Lage nicht retten könne. In einer
Erklärung sagt die mandschurische Regierung , daß sie zur Zahlung
von 176 Millionen Pen bereit sei . Sie wolle weiterhin mit der
Sowjetunion verhandeln , wenn dieser wirklich an einer Verstän¬
digung liege.
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Neues vom Tage
Die englisch -javanischen Verhandlungen

Nervosität in Moskau
Reval, 27. Aug Wie aus Moskau gemeldet wird , bringt die

gesamte Sowjetpresse Schanghais Nachrichten als Bestätigung
der Gerüchte über die englisch- japanischen Verhandlungen. Die
sowjelrussische Presse verheimlicht nicht ihre Nervosität und be¬
tont . dag eine weitere Annäherung Englands und Japans im
Kernen Osten unbedingt Rückwirkungen auf die gesamte inter¬
nationale Lage Hervorrufen würde, besonders bei der
augenblicklich gespannten politischen Lage im Fernen Osten ge¬
winne Vieser Schritt Englands besondere Bedeutung. Das Zu¬
sammengehen Englands und Japans in fernöstlichen Fragen be¬
weise, dag die englische Politik ihre feindliche Spitze gegen Ruß¬
land bisher nicht aufgegeben habe , trotz ihrer offiziellen freund¬
lichen Stellungnahme zum Ostpakt.

Die Dyhrensurlh-Exvedition auf dem Rückmarsch
Lahor «, 27 . Aug. Der Leiter der internationalen Himalaya-

Exvedition, Professor Dyhrensurth. meldet in einer Botschaft an
die „Civil and Military Gazette "

, dag sich die Kletterpartie der
Expedition nunmehr auf dem Rückmarsch befindet. Nur dis
Filmoperateure seien noch in den Klöstern von Klein-Tibet be¬
schäftigt. In dem Bericht wird weiter mitgeteilt , dag die Mit¬
glieder der Expedition gesund sind und dag Sie Expedition trotz
großer Schwierigkeiten, die vor allem in heftigen Schneestürmen
bestanden , die besten Erfolge hatte. Die Frau des Professors
Dyhrensurth stellte einen bemerkenswertenBergbesteigungsrekord
für Frauen aus. In Begleitung ihres Mannes sowie der Berg¬
steiger Ertl und Höcht erstieg sie die „Queen Mary"- Spitze im
Karakorum - Gebirge, deren Höhe fast 7400 Meter beträgt.

Javanische Truvvenoerstürkungen in -er Mandschurei
Mulden, 27. Aug. Im Zusammenhang mit der Spannung der

politischen Lage in Ostasien hat der Oberkommandierenöe der
Kwantung- Armee mit dem mandschurischen Kriegsminister
Tichanzinkm Fühlung genommen . Die Entsendung japanischer
Lurtstreitkräfte nach Mairen wurde von der mandschuri¬
schen Regierung genehmigt. Ein Teil dieser neu entsandten
Kräfte wird an der Strecke zwischen Muküen und Tschangtschung
lagern . Auch die mandschurische Regierung hat Truppenoerstär¬
kungen an der chinesischen Ostbahn angeordnet. Drei Re¬
gimenter wurden aus Schanhaikwan in Richtung Lharbin be¬
fördert.

Deutscher Bahnbau in China
Berlin , 27. Aug . Unter Mitwirkung der China-Studiengesell¬

schaft hat ein deutsch -chinesisches Konsortium, das aus der Firma
Otto Wolfs und einer Bankengruppe unter Führung der Bank
of China besteht , mit der Nanking-Regierung einen Vertrag ge-
ichlosseu, wonach dieses Konsortium die Fertigstellung der Eisen-
dahustrecke von Jüschan über Nantschang nach Pingusiang über¬
nimmt, Das gesamte Oberbau - und rollende Eisenbahnmaterial
sowie die Streckenausrüstung sollen aus Deutschland geliefert

^ werden Die neue Bahn dient vor allem der wirtschaftlichen
,

k Erschließung Ser stark bevölkerten Provinzen Tschekiang und
Klangst Die Strecke Jüschan —Nantschang (etwa 300 Kilometer)
joX bis 1036 betriebsfertig sein.

Die grotzen Neberschwemmungen in Indien
Kalkutta, 27. Aug. Aus vielen , am Ganges und seinen Neben¬

flüssen gelegenen Städten sind nun Nachrichten über große
lleberschwemmungen und schwere Verluste an Menschenleben
eingelaufen. Aus der Stadt Mongir, in der kürzlich von ei¬
nem Erdbeben große Verwüstungen angerichtet worden waren,
liegen Meldungen vor, daß der Wasserspiegel des Ganges sehr
schnell steigt und daß alle Fährdampfer der Ostindischen Eisen¬
bahn angewiesen worden sind, die Einwohner an sichere Plätze
zu bringen. Aus Patna wird telegraphiert, daß viele Dörfer
in den Bezirken Saran , Schahabad , Patna , Musafarpur und
Darbhanga von den Fluten des Ganges und des San schwer
heimgesucht worden sind. Mehrere Dörfer sind fortgejpült wor¬
den und es werden schwere Verluste an Menschenleben befürch¬
tet; außerdem ist viel Vieh ertrunken . Aus der Hauptlinie der
bengalischen Nordwestbahn ruht der Verkehr , da der Bahndamm
an einer Stelle von den Gewässern durchbrochen und an einer
andereu Stelle von den Bauern zerstört worden ist , die den
Wassermassen einen Abflußweg öffnen wollten . Bei Alaha-
bad steigen der Ganges und sein Nebenfluß Dschanma schnell,
und die Einwohner suchen Zuflucht auf höher gelegenem Ge¬
biet.

Reue Unwetter
Wildbad, 27 . August . Ein heftiges Unwetter ging

am Samstag nachmittag zwischen 4 und S Uhr über das
Enztal und über Wildbad nieder. Schwarze Gewitter¬
wolken ballten sich zusammen ; eine Dunkelheit trat ein, daß man
in den Häusern das Licht brennen mutzte ; und plötzlich setzte ein
wolkenbruchartiger Regen mit Hagel ein, der etwa eine halbe
Stunde andauerte. Ein Blitzstrahl in Wildbad fuhr in das Er¬
holungsheim Uhlandshühe, zerstörte den dortigen Kamin und
richtete sonst noch allerlei Schaden an . In Sturzbächen flutete
bas Wasser von den Bergstraßen und führte viel Sand und Ge¬
röll in die tiefer gelegenen Straßen mit . Viele Keller in Pri¬
vat - und Gasthäusern standen unter Wasser , und zwar so hoch,
baß Weinfässer mit Inhalt sowie Lebensmittel , die im Keller
aufbewahrt wurden, im Wasser schwammen und zum größten
Teil vernichtet wurden. Bis in die späten Abendstunden waren
die städtischen Arbeiter damit beschäftigt , den angeschwemmtenSand , Geröll und Schlamm mit Kraftwagen abzuführen. Sel¬
bst ging ein Gewitter , das so viel Schaden anrichtete , über unsere
^ tadt meder. Die Enz führte nach kurzer Zeit schmutziges, gel¬
bes Wasser zu Tal.

Vom Murgtal , 27 . August . Ein schweres Unwetter
mit heftigen elektrischen Entladungen , wolkenbruchartigemRegen
und Hagelschlägen hat am Samstagnachmittag auch vom Murg¬
tal bis nach der oberen Hardt beträchtliche Schäden ange¬
richtet.

Pforzheim, 27 . August . (Neues schweres Unwetter .) Am
« amstagnachmittag und - abend gingen abermals schwere
Gewitter hernieder, die in der näheren und weiteren Um¬
gebung Pforzheims in Verbindung mit Hagelschlag verheeren¬
den Schaden anrichteten . Am schwersten heimgesucht wurden die
vrte Nöttingen , Auerbach , Bilfingen , Eisingen
« ntz Stein.

Aus UM und 8m-
Altensteig , den 28 . August 1934.

— Urlaub der HI . zum Neichsparteitag . Der Gebiets-
sührer der württembergiichen Hitlerjugend richtet an alle
Lehrmeister und Unternehmer die Bitte , ihren Lehrlingen
und Angestellten, die als Mitglieder der HI . zur Teilnahme
am Reichsparteitag in Nürnberg bestimmt sind , in der Ur¬
laubszeitgewährung keinerlei Schwierigkeiten zu machen.
Die Hitlerjugend nimmt an und hofft, daß überall die we-
niaen Auserlesenen , die am Parteitag teilnehmen dürien,
gerne von ihren Meistern und Üshrherrn dorthin entlassen
werden.

— Tammlungsgenehmigung für das Hilfswerk „Mutter
und Kind" . Gemäß Paragraph 1 Abs . 4 Satz 2 des Gesetzes
über das Verbot von öffentlichen Sammlungen vom 3.
Juli 1934 hat der Reichsjchatzmeister im Einvernehmen mit
dem Reichsminister der Finanzen die vom Amt für Volks¬
wohlfahrt bei der Obersten Leitung der PO . für den 2.
September 1934 vorgesehene Sammlung für das Hilfswerk
„Mutter und Kind" auf öffentlichen Straßen und Plätzen,
von Haus zu Haus , in Gast- und Vergnügungsstätten öder
an anderen öffentlichen Orten , als Ausnahme vom Sam¬
melverbot zugelassen.

Der hiesige Arbeitsdienst erhielt am Samstag seine Ab¬
teilungsfahne , die vom Reichsarbeitsführer Hier! verliehen
wurde und mit den anderen Abteilungsfahnen durch Ar-
beitsgauführer Müller in Vaihingen auf den Fildern
ihre Weihe erhielt . Begleitet von der SS . , SA . und der
Hitlerjugend wurde die Fahne am Bahnhof feierlichst ein¬
geholt und abwechselnd unter den Klängen der PO . -Kreis-
kapelle und des Spielmannszuges der HI . ging es in stram¬
mem Marsch durch die Straßen der hiesigen Stadt zum
Arbeitsdienstlager.

Die Saartreue -Staffel berührte am Samstag zwischen
12 und 1 Uhr Nagold. Mit einem „Deutsch die Saar"
wurde der Köcher , der eine Urkunde enthielt , dem Vorder¬
mann übergeben , der ihn weitertrug . 1 .45 Uhr passierte
die Saartreue -Staffel Calw. Von Calw bis Simmozheim
übernahm der Turnverein Calw die Staffel . — Am Sonn¬
tagvormittag 10 .30 Uhr kamen acht große Omnibusse mit
etwa 40 Blinden und 120 Angehörigen von Stuttgart
hierher , um Nagold einen Besuch abzustatten , nachdem sie
vorher in Calw gehalten hatten und von der NS . -Frauen¬
schaft dort mit Kaffee und Kümmelküchlein verpflegt wor¬
den waren . Auch zwölf prächtige Führerhunde wurden
mitgeführt . Eine Schar mitgekommener kleiner Ziehhar¬
monika-Künstler zog in der Stadt umher und spielte ihre
Instrumente . Auf dem Hindenburgplatz zeigten die Hunde,
was sie in ihrer Führerhundeschule gelernt hatten . Die
Vorführungen der Blinden mit und ohne Hunde begegneten
großem Interesse.

Sonntagsrückfahrkarten zur Frankfurter Messe (16. bis
19. September ) . Die Reichsbahn gibt für die Dauer der
Frankfurter Messe (16 .—19 . September ) von allen Bahn¬
höfen bis zu einer Entfernung von 100 Kilometer von
Frankfurt a . M . sowie von Bahnhöfen größerer Orte in
weiterer Entfernung , so u . a . Pforzheim , Stuttgart , Eßlin¬
gen, Bruchsal, Heilbronn Sonntagsrückfahrkar¬
ten aus . Die Hinfahrt kann in der Zeit vom 15 . bis
19 . September jeweils 12 Uhr mittags und die Rückfahrt
vom 15—19 . September jeweils 24 Uhr angetreten werden.
Die Fahrkarten sind vor Antritt der Rückreise an der Haupt¬
kasse der Frankfurter Messe abstempeln zu lassen.

- Freudenstadt , 27 . August . (SA . marschiert. ) Am Sonn¬
tag stand unsere Stadt ganz im Zeichen der SA . , denn die
Standarte 180 hatte hier einen Aufmarsch. Die ein¬
zelnen Stürme haben zum Teil auf ihrem Sternmarsch zur
Stadt einen großen Marsch zurückgelegt . Um 2 Uhr nach¬
mittags hatten sich die SA .-Männer auf dem Turnhalleplatz
zum Aufmarsch durch die Stadt formiert . Unter den Klän¬
gen der Standartenkapelle 180 vollzog sich dann der Marsch
in endlosem Zug durch die Stadt und am Postamt an dem
Führer der Gruppe Südwest , Gruppenführer Ludin, vor¬
bei . Die SA . machte einen tadellosen Eindruck, sowohl auf
die Einheimischen, als auch auf die vielen Kurgäste.

Vom Kniebis , 27 . August . (Ein Auto stürzt 21 Meter
die Böschung hinunter .) Am Nachmittag des gestrigen
Sonntags wollte beim Rotwasser ein Stuttgarter Tiefbau¬
unternehmer mit seinem neuen Mercedeswagen einen Post¬
omnibus überholen , nachdem ihm dieser endlich Platz
machte . Währenddem der verärgerte Wagenlenker eine
Geste zum Fahrer des Postomnibusses machte , fuhr er auf
den seitlichen Straßenstein , der nachgab. Infolgedessen
schoß der Wagen , sichfünfmal überschlagend, eine
21 Meter steile Böschung hinunter. Trotzdem daß
der Wagen stark beschädigt war , trugen die vier Insassen
desselben nur leichtere Verletzungen davon.

Deckenpfronn, 27 . August. (Tödlicher Unfall . ) Ter
16jährige Metzgerlehrling Albert Aichele, Sohn des
August Aichele , Landwirts hier , welcher in Hohenheim in
der Lehre war , verunglückte am Samstag bei Ausübung
seines Berufes dadurch, daß ihm das Messer beim
Ausbeinen ausglitt und ihm in die Herzgegend
eindrang . Mit den Worten „Mir wird es schlecht "

, verlor
er das Bewußtsein und brach zusammen. Der herbei¬
gerufene Arzt konnte nur noch den Tod feststellen. Die
schwergeprüfte Familie hat im Weltkrieg ihren ältesten und
nun den jüngsten Sohn verloren.

Wildbad , 27 . August . Der 16000 . Kurgast dieses
Sommers ist hier angekommen. Am selben Tag des Vor¬
jahres zählte Wildbad erst 14 300 Gäste.

Erunbach , OA . Neuenbürg , 27 . August . (Eine Bluttat .)
Gestern abend wurde hier der etwa 50 Jahre alte ledige
Fuhrmann und Säger Ernst Schwitzgäbele von sei¬
nem Stiefvater , dem etwa 72 Jahre alten Sägewerksbesitzer
E ot t l i e b R e n t s ch l e r im Verlauf einer Auseinander¬
setzung erstochen. Schon längere Zeit bestanden in der
Familie Zwistigkeiten . Schwitzgäbele war Pächter des
Sägewerks seines Stiefvaters . Seit einiger Zeit nun hatte
die Familie ihm wegen seines leichtsinnigen Lebenswandels
— Schwitzgäbele war dem Trunk ergeben — das Haus ver¬

boten . Gestern abend wollte er nun wieder ins Haus ; er
fand die Tür verschlossen , klopfte am Fenster seines Stief¬
vaters und brach in Schimpfen aus . Der Stiefvater Rentsch-
l-er hat im Verlauf der nun folgenden Auseinandersetzung
zum Fenster heraus seinem Stiefsohn einen Stich versetzt.
Dieser taumelte , ging aber noch über die Straße und brach
vor dem Gasthaus zur „Krone " zusammen. Der Stich hatte
die Halsschlagader getroffen und Schwitz-
gäbele verblutete. Der Stiefvater wurde sofort
verhaftet.

Schramberg , 27 . August . (Folgenschwerer Unglücksfall. )
Beim Eigenheim der Sanitätskolonne , Ecke Graf -von - Bis-
singen - und Bahnhosstraße , ereignete sich gestern nachmittag
ein nicht alltäglicher Unglücksfall. Ein
Bauernleiterwagen fuhr dem Bahnhof zu . Dahinter lief
der alte Kriegsveteran Fehrenbacher, wohnhaft Höfle,
eine Sense unter dem Rock tragend ; ein Motorradfahrer
aus Frankfurt wollte das Fuhrwerk überholen und gab Sig¬
nal . Im gleichen Moment wollte Landwirt Fehrenbacher
von rechts nach links auf deWEehweg ausweichen ; er wurde
vom Motorrad erfaßt und zur Seite geschleudert. Vermut¬
lich durch die mittragende Sense und durch Aufschlag auf den
Gehweg zogersichschwereVerletzungenanHals
und Kopf zu.

Trossingen , 27 . August. An einem Werbeabend der
NS .- Frauenschaft , auf dem die Gaurednerin Anna Mül¬
ler sprach , machte die Ortsgruppen - und Kreisleiterin
Frau Berta Kiehn die Mitteilung , daß alle weiblichen
Mitglieder der NSKOV . zu Ehrenmitgliedern der NS .-
Frauenschaft ernannt worden seien.

Stuttgart , 27 . Aug . (Vereidigung auf den Füh¬
rer im Staatsmini st eriu m . ) Nachdem am Sams¬
tag die Vereidigung der Ministerialdirektoren sämtlicher
Ministerien im Staatsministerium vorgenommen wurde,
vollzog der Herr Ministerpräsident am Montag die Verei¬
digung der Beamten des Staatsministeriums , des Verwal¬
tungsgerichtshofs und der sonst ihm unmittelbar unterstell¬
ten Behörden . Die Vereidigung aller öffentlichen Beamten
in Württemberg wird zu Beginn dieser Woche durchge¬
führt werden.

Straßensperre. Gesperrt für den Durchgangsver¬
kehr mit Fahrzeugen ist vom 27 . August 1934 bis auf wei¬
teres die Staatsstraße Nr . 1 zwischen Zuffenhausen und
Kornwestheim wegen Bauarbeiten . Die Umleitung erfolgt
über Stammheim.

Mord wegen verschmähter Lrebe. Am Sonn¬
tag abend wurde in Stuttgart -Wangen eine 20 Jahre alte
Kontoristin durch ihren früheren Geliebten , den gleichaltri¬
gen Alfred Müller von Stuttgart -Wangen , erwürgt . Der
Täter stellte sich am Montag rn den Morgenstunden der Po¬
lizei. Als Grund zur Tat gibt er verschmähte Liebe an.

Tödlicher Sturz. In einem Hause der Tübinger
Straße in Degerloch stürzte ein 51 Jahre alter Landwirr
beim Futterholen vom Heuboden herunter . Er erlitt einen
Schädelbruch, an dessen Folgen er starb.

Tübingen , 27 . Aug. (Tödlicher Motorradun-
fall . ) Am Sonntag fuhr in der Kelternstraße ein Kraft-
radsahrer auf einen Lastkraftwagen auf . In schwer verletz¬
tem Zustand wurde der Kraftfahrer in die chirurgische Kli¬
nik übergeführt , wo er seinen Verletzungen erlegen ist . Es
handelt sich um den 26 Jahre alten verheirateten Wilhelm
Vöhringer von Pfäffingen.

Degenfeld, OA . Gmünd , 27 . Aug . (Einzigartiger
Kirchenbau .) Am Sonntag wurde der Grundstein der
neuen kath . Kirche gelegt. Das Bauwerk dieser neuen Kirche
wird eine einzigartige Sehenswürdigkeit sein ; in ganz
Deutschland wird es nichts Aehnliches geben. Die Autzen-
mauern sind aus lauter Findlingen erstellt , dis auf dem
Kalten Feld zusammengejuchtworden sind.

Das Kreisturnfest in Neuenbürg
Neuenbürg , 27 . August . Das Kreisturnfest, das

am Samstag und Sonntag hier stattfand und mit dem
7 5jährigen Jubiläum des Turnvereins Neuenbürg
verbunden war , nahm einen glänzenden Verlauf . Selbst
das schwere Gewitter vom Samstag , das die Veranstaltung
zu stören schien, konnte keinen Einfluß gewinnen . Unsere
Stadt war festlich beflaggt und die Einwohnerschaft empfing
die Gäste mit großer Herzlichkeit und stellte ihnen auch reich¬
lich Freiguarliere zur Verfügung . Es wurde turnerisch
außerordentlich- gutes geleistet und gezeigt, daß in den Turn¬
vereinen emsig gearbeitet wird . Das Programm wurde
trotz des Gewitters am Samstagnachmittag nach Möglich¬
keit durchgeführt . Am Samstagabend war eine eindrucks¬
volle Gefallenengedenkfeier am Ehrenmal , bei dieser hielt
der erste Kreissührer , Dr . Eisele - Domstetten , zum Ge¬
dächtnis aller um die deutsche Freiheit Gestorbenen eine
kurze Ansprache , der eine stille Minute des Gedenkens folgte,
während welcher ein Lorbeerkranz der Turner am Ehren¬
mal niedergelegt wurde . Nach dieser Gefallenenehrung
bewegte sich ein großer Fackelzug durch die Straßen der
Stadt zur Festhalle , wo ein froh verlaufenes Bankett
stattfand . Bei dieser überbrachte Kreisführer Dr . Eisele
die Glückwünsche des Gaues Württemberg zum Turnfest des
Kreises 8 Nagold und verband damit die Wünsche zum
75jährigen Jubiläum des hiesigen Turnvereins . Die tur¬
nerischen Veranstaltungen , die am Samstag unter dem Ge¬
witter gelitten hatten , wurden Sonntagfrüh 6 Uhr fort¬
gesetzt . Sie fanden das größte Interesse der immer zahl¬
reicher werdenden Zuschauer. Dazwischen lag eine Stunde
der Andacht, ein F e l dg o tte s d i e ns t, der vielen Hun¬
derten zur Erhebung wurde . Seinen Höhepunkt erreichte
das Kreisturnfest nachmittags . Bei schönstem Wetter voll¬
zog sich der Festzug, das Schauturnen und die Massen¬
freiübungen . An dem Festzug nahmen 34 Vereine teil.
Auf dem Festplatz zeigten die beteiligten Vereine ihr tur¬
nerisches Können , dabei wurden prachtvolle Leistungen
gezeigt . Ein Reigentanz der Turnerinnen fand großen Bei¬
fall und den Abschluß bildeten zwei Staffelläufe und die
eindrucksvollen Massenfreiübungen von Turnerinnen und
Turnern . Mit der Siegerehrung , die um 5 .45 Uhr statt¬
fand , und nach einer Rede des ersten Kreisführers fand das
Kreisturnfest seinen Ausklang.
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Bauernkundgebung in Schramberg
Schramberg, 26 . August. Hier fand am Sonntag eine

große Bauernkundgebung statt , an der die Bezirks¬
bauernschaften von Oberndorf . Rottweil , Spaichingen,
Tuttlingen , Freudenstadt , Sulz . Horb, Vollingen , Wolfach
und Offenburg teilnahmen . Es wird wohl das erstemal
gewesen sein , daß Schramberg mit seiner vorwiegenden
Jndustriebevölkerung einen solchen Bauerntag erlebte.

Nachmittag marschierten die Abteilungen der Bauern
und Arbeiter mit den braunen Bataillonen durch die be¬
flaggten Straßen der Stadt zu der Kundgebung auf dem
Berneckschulplatz auf . Am Rathaus fand der Vorbeimarsch
vor den Ehrengästen , darunter Landesobmann Schule für
die Landesbauernschaft Württemberg , statt . Nach dem Auf¬
marsch auf dem Berneckschulhof , dessen Stirnseite ein riesiges
Ehrenzeichen des Reichsnährstandes schmückte , ergriff Kreis¬
bauernführer Müßigman - Peterzell das Wort zur Er¬
öffnung der Kundgebung , an der annähernd 5000 Menschen
teilnahmen . Die Grüße des Landesbauernsührers Arnold
überbrachte der Landesobmann der Landesbauernschaft
Württemberg Schüle. Hierauf sprach der Stabsamtslei¬
ter des Reichsbauernführers .

' Dr . Hermann R e ijchle,
Berlin , über das Bauernbefreiungswerk Adolf Hitlers und
die nationalsozialistische Agrarpolitik des Reichsbauern¬
führers Darre und seiner Mitarbeiter . Er führte u . a . aus:

„Das Wort des Führers, daß das Dritte Reich ein Bauern¬
reich sein werde oder untergeben muffe wie die Reiche der
Hohenstaufen und der Hohen,zollern , stellt wohl die prägnanteste
Absage an den liberalen Staat der Vor - und Nachkriegszeit dar.
Selbstverständlich sollte das Wort des Führers nicht bedeuten,
daß nun etwa Deutschland zurückgeführt werden sollte auf die
Grundlagen eines reinen Agrarstaates. Wer die lebensnahen
und lebensgesetzlichen Anschauungen des Führers kennt, weiß,
daß solche Unterstellungen nicht nur lächerlich, sondern auch ver¬
brecherisch sind , besonders dann , wenn die Hetzpresse des Aus¬
landes damit unsere industrielle Bevölkerung kopfscheu zu
machen versucht. Das Mitte September 1933 erlasseneReichs¬
nährstandsgesetz strebte die Sicherung des Bauerntums
nach der wirtschaftlich -preispolitischen Richtung hin an , das Ende
September 1933 erlassene R ei chserbh o f ge s e tz sicherte die
Wiederverbindung von Blut und Boden im bäuerlichen Erbhof,
dem altgermanischen „Odal "

. Sichert das Erbhofgesetz den
Besitz des Bauern , so sichert das Reichsnährstandsgesetz ihm den
gerechten Lohn für seiner Hände Arbeit dadurch, daß es die
Preisbildung für die landwirtschaftlichen Erzeugnisse dem spe¬
kulativen Spiel von Angebot und Nachfrage entzieht und unter
staatlicher Aufsicht den Stand in die Lage versetzt, feste und
gerechte Preise zu gewährleisten.

"

Aus Bade«
Pforzheim, 27 . August . (Ein schwerer Zusammenstoß .) Am

Sonntag gegen 18.45 Uhr ereignete sich auf der Landstraße bei
Würm ein Zusammenstoß zweier Kraftrad¬
fahrer. Ein verheirateter Mann von Huchenfeld stieß mit
feinem Kraftrad, von Würm kommend, mit einem aus Rich¬
tung Pforzheim kommenden Kraftradfahrcr zusammen . Jeder
der Kraftradfahrer hatte einen Beifahrer bei sich . Der Zusam¬
menstoß war derart stark , daß sämtliche vier Personen

Knochenbrüche und der Huchen felder Fahrer
einen schweren Schädelbruch davontrugen. Der
Huchenfelder Kraftfahrer, Friseurmeister Sei fang, ist heute
früh um 6 Uhr seiner Verletzung erlegen.

Pforzheim, 27 . August. (Ein Basler Freiballon gelandet.)
Am Samstagnachmittag gegen 4 Uhr landete im Gelände bei
Wimsheim ein Freiballon des Aero-Klubs Basel . Der
Ballon war unter Führung von Dr . Bärle mit vier weiteren
Fluggästen in Basel aufgestiegen. Er segelte den ganzen Schwarz¬
wald entlang über Blauen , Feldberg, Hornisgrinde und erreichte
Höhen von 4700 bis 4800 Meter und landete bei Wimsheim.

Lew RachMtea
Brandstiftung aus Rache

Regensburg, 27 . August. In der Scheune eines Bauern
in Geisling brach in der Nacht zum Montag Feuer aus , das
in kurzer Zeit auf Wohnung und Stallung Übergriff. Die
Feuerwehr der benachbarten Ortschaft Friesheim war so¬
fort zur Stelle und griff tatkräftig ein . Während sie noch
mit den Löscharbeiten beschäftigt war , traf die Nachricht ein,
daß es auch in Friesheim brenne . Begünstigt durch hef¬
tigen Sturm , nahm das Feuer in Friesheim sehr rasch rie¬
sige Ausmaße an . Als die Regensburger Feuerwehr am
Brandherde erschien , standen 5 Wohnhäuser , 9 Scheunen
mit Erntevorräten und 14 Nebengebäude , also insgesamt
28 Gebäude in Flammen . Die Wehren mußten sich auf die

) Rettung der von den Flammen noch nicht erfaßten Gebäude
beschränken . Erst nach mehrstündiger angestrengter Tätig¬
keit der Löschmannschaften war die Gefahr beseitigt . Die
Erhebungen haben ergeben, daß das Feuer auf vorsätzliche
Brandstiftung zurllckzuführen ist . Ein Friesheimer wurde
unter dem dringenden Verdacht, den Brand aus Rache an¬
gelegt zu Haben , in Haft genommen.

Schweres Unglück aus einer Achterbahn — Zahlreiche
Verletzte

Duisburg-Hamborn , 28 . August . Auf der in diesen Ta¬
gen stattsindenden altbekannten Beecker Kirmes ereignete
sich am Montagabend ein schwerer Unglücksfall auf der
Achterbahn . Aus bisher noch ungeklärter Ursache blieb
plötzlich einer der Wagen stehen und die nachfolgenden
Wagen fuhren mit voller Wucht auf ihn auf, wobei zahl¬
reiche Personen verletzt wurden , während andere sich durch
Abspringen retten konnten. Fünf Personen mußten mit
schweren Verletzungen dem Krankenhaus zugeführt werden.
Die übrigen wurden nach Anlegung von Notverbänden in
ihre Wohnung transportiert.

versessen sie mein
alsbald unsere Schwarzwälder Tageszeitung „Aus
den Tannen" für den nächsten Monat zu bestellen,
damit sie rechtzeitig in den Besitz derselben gelangen.

« r . 19«
Der Tierpark von Chikago in Flammen

Chikago , 28 . August . Zn dem berühmten Tierpark vo»
Chikago brach am Montag ein Riesenbrand aus . Die ganzeUmgebung des Parks war in dichte Rauchwolken gehülltEine riesige Anzahl voy Feuerlöschzügen begab sich in allerEile zur Brandstelle , um das Feuer zu bekämpfen und di»wertvollen Tiere nach Möglichkeit zu retten . Die Ausdeh¬
nung des Brandes wird durch einen starken Ostwind be¬günstigt . Nähere Einzelheiten stehen noch aus.

Jüterbog , 27 . August . Ein Lastkraftwagen, auf dem
sich ungefähr 40 Arbeiter befanden , wurde am Montaa-
nachmittag mit einem mit Vieh beladenen Lastzug gerammtDurch den Zusammenprall wurden 15 Arbeiter so schw»
verletzt , daß sie ins Krankenhaus gebracht werden mußte,,
Kurz nach der Einlieferung ist einer von ihnen seinen Bei -

'
letzungen erlegen.

Schweres Eisenbahnunglück in Nordost -Korea
Söul , 27 . August. Zn der Nähe von Eensan in NordostKorea entgleiste , wahrscheinlich infolge eines Anschlagesein Personenzug . Sämtliche Wagen des Zuges wurden um-

geworfen und stürzten die Böschung hinab in den FlußDrei Personen fanden den Tod , 42 wurden verletzt.
Japanische Touristen von chinesischen Banditen überfalle«Mulden , 27 . August . Eine japanische Touristengruppe,die mittels Kraftwagen von Kirin nach Keschan reistewurde von chinesischen Banditen überfallen . 13 Personenwurden getötet , 40 verletzt.

Zwischenlandung des „Graf Zeppelin" in Sevilla
zwecks Fahrgastwechsels

Sevilla , 28 . August . Auf seiner Rückkehr von Süd¬
amerika hat das Luftschiff „Graf Zeppelin " am Montagnach langer Pause wieder einmal eine Zwischenlandung inSevilla vorgenommen , um drei Fahrgäste dort abzusstzenund neue aufzunehmen . Außer dem Fahrgastwechsel wirddas Luftschiff Gas und Benzin aufnehmen sowie seineLebensmittelvorräte auffüllen . Das Luftschiff, das in ge¬ringer Höhe über der Stadt flog, wurde begeistert begrüßt.Die Weiterfahrt ist für 22 Uhr vorgesehen.

Gestorben
Calw: Johannes Blank , Fabrikant, Herzlähmung.G eis l in g en - S t . : Paula Knödel geb . Kühner, Gattin

des Direktor Dr. R . Knobel, früher Rechtsanwalt in Nagold.57 Jahre alt.

Das Wetter
für Mittwoch

Die Wetterlage in Süddeutschland wird von einem über
Oberitalien liegenden Tiefdruckfeld beherrscht. Für Mitt¬
woch ist vorwiegend bewölktes, jedoch meist trockenes Wet¬
ter zu erwarten.

Hauptschriftleitnng : L . Lauk . Anzeigenleitung: Gust . Wohnlich.Druck und Verlag : W. Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteia.
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Aus amtlichen Publikationen
Württ. Amtsgericht Nagold

Neueintragrrrrg im Genoffeuschafts ''egister
am 20. August 1934

Milchverwertungsgenoffenschast Simmersfeld und Umgebung,
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht , Sitz in
Simmersfeld. Statut vom 3. April 1934 . Gegenstand des Unter¬
nehmens ist die gemeinschaftliche Verwertung der von den Mit¬
gliedern angelieferten Milch in deren Namen und für deren

Kreis Neuenbürg
An sämtliche Bürgermeisterämter

Ich ersuche , mir die bei den Bürgermeisterämtern eingelau¬
fenen Abschußpläne für Gemeinde - und Eigenjagden bis 29. Aug.
zu übergeben . Wo Abschußpläne noch nicht eingereicht sind, bitte
ich die Jagdpächter bezw . Eigenjagdbesitzer zur Einreichung an
die Bürgermeisterämterbis spätestens 29 . August zu veranlassen.
Für Jagden , deren Abschußplan nicht spätestens am 31 . August
Lei mir vorliegt , setze ich den Abschuß von hier aus fest.

Der Kreisjägermeister: Böpple.
Nlte«fteir»S1«bt

Am Mittwoch , nachmittags 4— 5 Uhr werden im Warte¬
zimmer des Rathauses die

Fettkarten f>

für September und Oktober an die in Betracht kommen¬
den Bedürftigen ausgegeben.

Den 27 . August 1934. Bürgermeisteramt.

Pfaiz ^rafenweiler . ^
Am Donnerstag , den 30. August 1934 findet hier ein !

BiehMMt
statt.

Bürgermeisteramt. ,

Verlobungs¬
und bockreits -flarten
fertigt rasch und sauber die

ff. listirrelir viMruetini

mit Aufdruck
liefert rasch und billigst die
v . Mkrr 'lche MLvruSerel

Weitere Bestellungen auf

la Hafer- und
Weizerrftroh

nimmt entgegen
M . Schnierle , Altensteig.

kalermüble , den 28 . 1934.

vrmIkSSLUllL

pur die vielen keweise Herrlicker Anteil¬
nahme , die vir während der Krankheit und
beim ikinscheiden unserer lieben (Autler,
OroLmutter uncl 8ckw3Zerin

Wi IM WM
zeb . 8ee8er

erfahren durften , saZen wir unseren innigsten
Dank. Insbesondere danken vir kür die trost¬
reichen iVorte von Herrn Pfarrer Küdler, kür
cien erhebenden OesanZ Oes ZänZerckors
unter Leitung von blerrn tiauptlekrer b/iöL,
kür die vielen Kranzspenden , sovie kür die
raklreicke LeZIeitunZ ru ihrer leisten Ruhe¬
stätte.

Oie trauernden Hinterbliebenen.

Nallwsngeo , den 27 . -1u§7l934 . U

I 'oäos -^ NLslLv.

1siek erZrikken Zebe ick Verwandten und
öekannten die sckmerrlicke Nachricht, da«
mein lieber Oatte, mein §uter Vater , Sruder,
LckvaZer uncl Onkel

Wllkvlvr 8aUvr
Orünbsllmvirt

unerwartet rssck uns clurck den loci entrissen
wurcle.

In tiekem 8cdmerr:
Oie trauernde Gattin:

prledrlke 8aller Zeb . 8ckneider
cler 8otm Kuxen 2 . 2t. iVcstport O . 8 . H.
öeerclixunx stiittwock nachmittag 2 Okr.

Selbständiger , tüchtiger
Arbeiter für polierte und
eichene Möbel in Dauerstellung
gesucht.
M . Kalmbach, Möbelwerk-

stätte, Altensteig.

Suche per- l . Oktober
für Küche und Haushalt
ehrliches, fleißiges

Mädchen
das schon gedient hat,
Alter 19—23 3ahre.

Frau Richard Wackenhnt,
Altensteig.

Bringe morgen von 9 Uhr ab

deutsche Trauben !
3 Pfund 70 ^ i

Tomaten lO Pfund 90 ^ j
Essiggurken ioo si . 40 ^
sowie
billige Zwetschgen
und Etnmachbirneu

Frau Keck.
Suche zu sofortigemEintritt
ein

msaekim
von 18—20 Zähren für
Haus - und Landwittschaft
nach Darmsheim . Lohn
RM . 30 .— pro Monat.

Näheres zu erfragen bei Walz
zum . Anker* , Nagold.

koiapallSoon
das beste was es Zibt als lstnoleumunterläge,
such ohne Linoleum sehr §ut ZeeiZnet , sind
feuersicher, fugenlos, schalldämpfend uncl
billiger als Istolrbüden, werclen jederzeit aus-
Aekütirt bei kostenloser fachmännischer 6e-
ratunL durch

uiuiwim « Sir. ttuL Nackk. , Oipser- und Malel-
sescdä t mienswig.

OleichreitiZ empfehle ick mein reichhaltiges
Kager in kodemvlckse und velre.

FlkMWkl «m> FlkMlldW
empfiehlt die

Buchhandlung LauL , Attensteig.
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